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Die Revolution löst nichts.
Am Morgen nach der Revolution

beginnt wieder der mühsame
Alltag der Probleme.

Das große Defizit
Als Ritter Schorsch sich in der letzten Aprilwoche die mit
der Kanzlerschlacht verbundene Haushaltsdebatte im
Deutschen Bundestag zu Geist und Herzen führte,
kam ihm der Einfall, in seinem Archiv zur Zeitgeschichte
die Tonaufnahmen aus Reichstagsverhandlungen
der Weimarerzeit zu aktivieren. Er spielte Ausschnitte
aus Sitzungen im Jahre 1932 ab, und siehe: "Was er
vermutet hatte, bestätigte sich. Ganze Passagen tönten,
als hätte man sie eben erst jetzt, im April 1972, hinter
sich gebracht Übereinstimmung der Atmosphäre,
Übereinstimmung der Tonlage, oft sogar
Übereinstimmung des Vokabulars, eines Vokabulars der totalen
UnVersöhnlichkeit.

Selten zuvor hat Ritter Schorsch sich deutlicher als in
diesen Stunden bewußt gemacht, wie wenig im Grunde
eine Demokratie vom geschriebenen Recht, vom rein
Formalen lebt. Gewiß, es braucht den Rechtsstaat, er ist
ganz und gar unerläßlich, weil es Freiheit in keiner
Gemeinschaft gibt, in der keine verbriefte Ordnung
herrscht. Aber in dieser Haushaltsdebatte war vom
entscheidenden Defizit nie die Rede: vom demokratischen
Loyalitätsdefizit. Nur wenige, allzu wenige, unter
ihnen immerhin Willy Brandt, schienen daran zu
denken, daß eine Demokratie nicht nur aus Knochen,
sondern auch aus Fleisch besteht, und nicht nur aus
Knochen und Fleisch, sondern auch aus einem tätigen
Geist, dem Geist der Versöhnlichkeit und der Sympathie.
Und dieser Geist läßt niemals den Gedanken fahren,
daß dem Tag der Auseinandersetzung die Tage
gemeinschaftlicher Verpflichtung folgen. Die letzte
Brücke, die solche Gemeinschaftlichkeit erlaubt, darf
niemals brechen, es sei denn um den Preis der Demokratie.

Gewiß, Bonn trennt vieles von Weimar, nicht allein
das Dritte Reich, das dazwischenliegt. Nur eben:
das Loyalitätsmanko gibt es noch immer.
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